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 Factsheet –  
 Erdölförderung Mittelplate 

 Kurzbeschreibung  
 des Projekts 
Die Ölbohrinsel Mittelplate wird seit 1987 mitten im 
UNESCO-Weltnaturerbe und Nationalpark „Schleswig-
Holsteinisches Wattenmeer“ betrieben – einem der 
wertvollsten und sensibelsten Ökosysteme weltweit, 
das zugleich FFH- und EU-Vogelschutzgebiet ist. 
Die DUH kritisiert, dass für die Ölförderung auf der 
Bohrinsel Mittelplate nie eine Verträglichkeits-
prüfung nach der Flora-Fauna-Habitatrichtlinie 
(FFH) durchgeführt wurde, obwohl das Watten-
meer seit 1998 ein FFH-Gebiet ist. Das Verwal-
tungsgericht Schleswig-Holstein hat der DUH 
im Februar 2026 Recht gegeben und entschied: 
Der Betrieb der Erdölförderplattform ohne FFH-
Verträglichkeitsprüfung ist rechtswidrig.1 

 Was steht  
 auf dem Spiel? 
Die Plattform liegt mitten im Schutzgebiet „Schleswig-Holsteini-
sches Wattenmeer und angrenzende Flächen”, das Teil des UNESCO-
Weltnaturerbes „Nationalpark Wattenmeer ist“. Fossile Ölförderpro-
jekte gehen mit einer Reihe klima- und naturzerstörerischer Folgen 
einher, die hier in Bezug auf die Schutzgebiete jedoch nie geprüft 
wurden. Die Ölförderung inmitten dieses Schutzgebietes betrifft 
unmittelbar zentrale Lebensräume hochsensibler Arten. 

Das Gebiet um die Mittelplate ist nicht nur für Seevögel sondern 
auch für Schweinswale und Robben ein wichtiger Lebensraum. 
Der Einflussbereich der Elbmündung stellt einen hochproduktiven 
Übergangsraum zwischen Fluss und Nordsee dar, der durch die 
ablaufenden Nährstoff- und Durchmischungsprozesse gute Wachs-
tumsbedingungen für Plankton bietet dadurch auch für viele Fische 
ein wertvoller Lebensraum ist. Diese machen die Region zu einem 
wichtigen Nahrungsgebiet und Durchzugsraum für Seehunde, Ke-
gelrobben und Schweinswale, die entlang der Küste nach Fisch-
schwärmen jagen.

Der Lärm der Plattform und des durch Förderung und Instand-
haltung erhöhten Schiffsverkehrs schädigt die durch Echoortung 
kommunizierenden Schweinswale besonders. Außerdem sind alle 
drei Arten als Topprädatoren besonders anfällig für Schadstoffan-
reicherungen in der Nahrungskette. Solche Schadstoffe können 
u.a. über Niederschläge, die ölberührende Teile der Plattform ab-
waschen, ins Meer gelangen. 

Besonders gefährdet ist auch die Brandgans, deren nahezu gesamte 
weltweite Population (ca. 200.000 Tiere) während der Mauser-
zeit im Bereich der Mittelplate konzentriert ist. Doch seit eini-
gen Jahren kommen immer weniger Tiere zur Mittelplate zurück.2 
Während ihrer Mauser, der Phase des Gefiederwechsels, sind die 
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Tiere flugunfähig und damit außergewöhnlich sensibel gegenüber 
Störungen. Die Folgen einer Ölkatastrophe wären für das Ökosystem 
verheerend: Hunderttausende Watvögel und andere Wasservögel 
könnten durch das Öl verseucht werden und ihre Nahrungsquelle 
sowie ihre Lebensgrundlage im Wattenmeer verlieren.3 Aber auch 
die bereits vorhandenen regelmäßigen Störungen durch Lärm, 
Licht und Schiffsverkehr der Plattform könnten dafür sorgen, dass 
die Brandgänse das Gebiet komplett aufgeben.4 

Ein potenzieller Ölunfall hätte im Wattenmeer besonders schwer-
wiegende Folgen. Anders als in dauerhaft überfluteten Meeresge-
bieten, würde sich Öl bei einem Austritt in einem Gezeitensystem in 

teilweise trocken liegenden Flächen festsetzen und in feinkörnige 
Sedimente eindringen. Im Öl enthaltene Schadstoffe können sich 
in am Meeresgrund lebenden Wirbellosen wie Würmern, Krebsen, 
Muscheln und Schnecken anreichern und an höhere Stufen der 
Nahrungskette, wie Vögel, Fische und Meeressäuger weitergege-
ben werden und diese vergiften. Vögel, darunter auch die sensible 
Brandgans, kämen beim Ruhen und bei der Nahrungssuche direkt 
mit kontaminierten Sedimenten in Kontakt. Bereits geringe Mengen 
Öl könnten das Gefieder schädigen, die Isolationsschicht zerstören 
und zu Vergiftungen führen. Da großflächige Reinigungsmaßnah-
men im sensiblen Watt kaum möglich sind, könnten die ökologi-
schen Folgen eines Ölunfalls über Jahre bestehen bleiben. 

Abbildung 2: Das Gebiet der Mittelplate mit der Ölförderplattform mitten im UNESCO Weltnaturerbe und Nationalpark Schleswig-Holsteini-
sches Wattenmeer. Die Brandganspopulation hält sich küstennah im Gebiet der Mittelplate auf, zeigt aber rückläufige Bestände seit 2010. 
Karte: DUH, 2026.
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 Hintergrund:  
 FFH-Verträglichkeitsprüfung 
Nach europäischem und deutschem Naturschutzrecht müssen Pro-
jekte vor ihrer Genehmigung auf mögliche Beeinträchtigungen 
von Flora, Fauna und Lebensräumen in Schutzgebieten geprüft 
werden. Diese sogenannte FFH-Verträglichkeitsprüfung ist nötig, 
um sicherzustellen, dass die Tiere und Pflanzen der Schutzgebiete 
nicht durch ein Bauprojekt gefährdet werden. 

Das in der FFH-Richtlinie definierte Verschlechterungsverbot stellt 
sicher, dass eine „Verschlechterung der natürlichen Lebensräume 
und der Habitate der Arten sowie erhebliche Störungen von Arten, 
für die die Gebiete ausgewiesen worden sind“ verhindert werden. 
Es gilt auch für ältere Projekte, die vor Ausweisung eines Gebiets 
als Schutzgebiet genehmigt wurden, wie es bei der Ölbohrplattform 
Mittelplate der Fall ist. Bei diesen Projekten gibt es keinen Be-
standsschutz: Es muss überprüft werden, welche verschlechternden 
Auswirkungen durch den Bau und Betrieb der fossilen Plattform auf 
das Schutzgebiet vorliegen. Für die Ölförderung auf der Bohrinsel 
Mittelplate wurde jedoch nie eine FFH-Verträglichkeitsprüfung 
durchgeführt, obwohl das Wattenmeer bereits seit 1998 als FFH-
Gebiet und seit 2001 als Europäisches Vogelschutzgebiet ausge-
wiesen ist. 

 Gericht bestätigt Position  
 der DUH 
Im Oktober 2024 hat die DUH beim Verwaltungsgericht Schleswig-
Holstein Klage gegen die Genehmigungsbehörde, das Landesamt für 
Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) eingereicht. Kernargument 
war, dass die Genehmigung des aktuellen Hauptbetriebsplans von 
2024 bis Mai 2026 offensichtlich gegen die FFH-Richtlinie verstößt, 
die eine FFH-Verträglichkeitsprüfung verpflichtend vorschreibt. Der 
Betreiber der Plattform, Habour Energy, hingegen behauptet, dass 
durch die Erdölförderung keine schädlichen Umweltauswirkungen 
auf das Wattenmeer entstehen und, dass eine FFH-Prüfung nicht 
erforderlich sei. Das Gericht folgte aber der Argumentation der 
DUH und hat am 26.02.2026 den sofortigen Stopp der Ölförderung 
im Wattenmeer angeordnet und den Betrieb als rechtswidrig be-
stimmt.1 Der Betreiber Harbour Energy hat darauf ein Eilverfahren 
in der nächsthöheren Instanz vor dem Oberverwaltungsgericht 
(OVG) Schleswig-Holstein eingeleitet. In diesem Verfahren hat 
das OVG den Beschluss der niedrigeren Instanz zum Förderstopp 
vorläufig ausgesetzt, bis das Verfahren entschieden ist. Die DUH 
erwartet nun eine Entscheidung über die Beschwerde, die wiede-
rum zu einem Vollzug des Förderstopps bis zur Durchführung der 
fehlenden FFH-Verträglichkeitsprüfung führt.5 Parallel bereitet die 
DUH auch einen Widerspruch gegen den neuen Hauptbetriebsplan 
vor, der voraussichtlich im Mai 2026 genehmigt wird.

 Folgen eines Förderstopps 
Harbour Energy stellt die Bedeutung der Ölförderung der Mittel-
platte für die Energieversorgung, sowie für die lokale Wirtschaft 
und den Landeshaushalt als zentral dar. Dies hält einer näheren 
Betrachtung jedoch kaum stand. 

Tatsächlich ist der Beitrag zur Versorgungssicherheit marginal. 
Deutschland importiert 98 % des Öl- und 94 % des Gasbedarfs.6 Die 
Ölfördermenge der Mittelplate deckt mit 900.000 Tonnen im Jahr 
nur 0,8 % des deutschen Ölverbrauchs.7 Spürbare Auswirkungen auf 
Energiepreise oder Versorgungslagen ergeben sich daraus nicht, 
der Konzern profitiert hingegen erheblich durch den energiekri-
senbedingt gestiegenen Ölpreis. 

Auch der Verweis auf den Landeshaushalt relativiert sich deutlich. 
Die Einnahmen aus der Förderabgabe liegen unter 1 % des gesamten 
Haushaltsvolumens Schleswig-Holsteins. Zudem hat der Betreiber 
selbst in der Vergangenheit erfolgreich darauf hingewirkt, diese 
Abgaben zu reduzieren. Dass nun ausgerechnet dieser Beitrag 
als Argument gegen strengere Umweltprüfungen angeführt wird, 
erscheint widersprüchlich.

Auch die 2000 Arbeitsplätze, die laut Harbour Energy an der 
Plattform hängen, sind sehr großzügig gerechnet, da indirekte 

Umweltschäden durch  
die Erdölförderplattform  
„Mittelplate“

	» Seevögel werden in Ruhezeiten durch Lichtemissi-
onen in ihrem Biorhythmus gestört 

	» Zerstörung von Meeresgrund durch Bau- und War-
tungsmaßnahmen 

	» Lärm der Bohrinsel verdrängt Seehunde und kann 
zur Aufgabe von Aufzuchtgebieten führen

	» Fortschreitender Klimawandel und Temperaturver-
schiebung stören die Artenzusammensetzung und  
die Ökosystemdynamik des Weltnaturerbes

	» Das Risiko eines Ölunfalls steigt jedes weitere Be-
triebsjahr der bereits 40 Jahre alten Plattform

https://www.duh.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung/historischer-sieg-fuer-den-schutz-des-wattenmeers-gericht-stoppt-oelfoerderung-auf-der-mittelplate-nac/
https://www.duh.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung/historischer-sieg-fuer-den-schutz-des-wattenmeers-gericht-stoppt-oelfoerderung-auf-der-mittelplate-nac/
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Beschäftigungseffekte aus dienstleistenden Unternehmen mit 
bedacht werden. Dem gegenüber stehen die durch die Energie-
wende bereits deutlich gestiegenen Beschäftigtenzahlen in den 
erneuerbaren Energien. Deutschlandweit arbeiteten 2022 rund 
387.700 Menschen im Bereich der erneuerbaren Energien8, und 
allein in Schleswig-Holstein waren es bereits 2021 rund 15.500 
Beschäftigte.9  Seitdem hat sich der Ausbau weiter stark be-
schleunigt: Der Anteil erneuerbarer Energien an der Strompro-
duktion des Landes stieg von rund 59 % im Jahr 2021 auf über  
85 %, während Photovoltaik allein 2024 um 580 MW zulegte.10 Die 
Nordseeküste verfügt damit über umfangreiche Wertschöpfungs-
ketten in erneuerbaren Energiesystemen, die im Zuge einer CO₂-
neutralen Energieversorgung langfristige wirtschaftliche Perspek-
tiven bietet. Hinzu kommt die erhebliche Beschäftigungswirkung 

des naturbasierten Tourismus an der Nordseeküste, der maßgeblich 
vom Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer abhängt: 
Insgesamt sichert der Tourismus in der Region mehrere zehntau-
send Arbeitsplätze. Damit übersteigt die beschäftigungspolitische 
Bedeutung des Tourismus die von der Ölförderung deutlich.11 

Insgesamt wären die wirtschaftlichen Auswirkungen eines Förder-
stopps überschaubar, möglicherweise sogar positiv, wenn die alter-
native Wertschöpfung durch gesteigerten Tourismus berücksichtigt 
wird. Der ökologische Nutzen eines Förderstopps ist eindeutig und 
würde das Wattenmeer und das Klima unmittelbar entlasten. Vor 
diesem Hintergrund ist eine pauschale Ablehnung der Durchführung 
einer FFH-Verträglichkeitsprüfung weder sachlich noch rechtlich 
haltbar. 
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